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117 Isch das es Ghetz und en Lärm!
Ich bin froh, e so froh, dass ich pensioniert bin. Sid guet 5 Jahr gniess ich de Zuestand. Ja, das isch nöd nur Zuestand, nei! Das isch Wohlstand! Bin zwar Früehufschteher und am 6i scho wach und munter. Aber was da scho um die Zyt mit pfyffende Reife um euses Hus am Rätschegässli ume raset! Um`s Himmels Wille, dänk ich, wenn die Raser nur guet a chömed im Gschäft, an ihrem Arbeitsplatz! 
Mir händ zwar 30-er-Zone. Aber mindeschtens jede Zweiti hätti bin ere Kontrolle mit Garantie sis Billet weg. Armi Welt! Bringts öppis, das Hetze und Jufle? Und ich? Ich chan mich no einisch drehe wenn ich will . Ich chan d`Zytig hole im Briefchaschte und bi eme guete Schtück feine Zopf lese, was sich i der Welt dah het geschter, oder was hüt no wird passiere i der Schwyz oder uf der Welt.
Bi die letschti Wuche mit der Bahn is Solothurnische gfahre. Uf em Bahnhof z`Chlote. Um 7.55 bin ich mit ungefähr 50 andere Lüt uf em Perron gschtande. Es isch 07. 57 gsi, der Zug vo Bassersdorf isch leider nonig igfahre. 
Da ghör ich de Maa nebe mir zu sinere Nachbarin säge: „Lueg, jetzt hed er scho wieder Verschpätig. En Zuemuetig isch das afe!“ 
Ich het ihm gern gseit, er söll doch emol uf Pole,  Rumänie, Bulgarie, oder nur nach England go uf s`Perron schtah. Dört chasch froh sy wenn der Zug am gliche Tag chunnt, und nöd nur 5 Minute schpäter wie jetzt! Es zeigt, alli Prob- lem sind doch relativ und mir sind super verwöhnt vo eusere Bahn. Aber motze wege 2 Minute Verschpätig, das chönne mir wunderbar. Das isch Motze uf höchschtem Niveau. 
Z`Züri uf em Bahnhof han ich no Zyt gha. Ich han mir d`Lüt aglueget, wo mit ihrem Gepäck ume grännt sind. Die hend em ghetzte Idruck gmacht. Chan ich scho säge, ich wo nümme muess go schaffe, denket ihr. Aber es isch scho interessant, warum alli immer renne müesse. Das gseht nämlich au am 9i, am 10i und au am Nachmittag no glich us. Und denn müesse doch die Wenigschte go schaffe. Ich glaube, dass in eus inne e so en Virus schteckt, wo eus immer atriebe duet, wo eus nümme ruehig loht la laufe, la luege und öppe no uf en es Bänkli sitze und eifacht einisch Zyt ha. Zyt, um wieder euse Puls auf normali Wert abefalle z`loh!
3-4 Mal im Monat gönd mir go d`Enkel hüete. Bi dene gseh ich dä Virus au scho wachse. Fallt das nur mir uf, dass die Enkel (2 Buebe und es Maitli vo 3, 6 und 9 Jahr) nid emol 10 Minute chönd mit sich eleige schpiele und a einer Beschäfti -gung bliebe? 
Alli 5 Minute hend`s neui Idee und fraged: „Was wei mir jetzt schpiele?“ 
Sie rysse das füre und säb füre, bliebe chum 5 Minute a der gliche Sach.
 En Zyterschynig, dass au amene Sunntig immer muess“Ägschen“ sy?! Me goht in Zoo, me goht ins Connyland, me goht in en Erlebnispark. Me chlettered neuerdings ja au z`Chlote i de Baumwipfel ume, imene sogenannte Seilpark. Isch es, will me mit de Chinde nüt me weiss a z`fange? Isch es, will me eifacht s`Tempo vo der Bruefswuche au über`s Wocheendi will oder muess wyter zieh? Ich weiss es nöd.
Ich han es Chinderbuech gschriebe, der“Wegglifritz“ und vieli anderi Chinder- gschichte. Ich bin i de letschte Jahre in Bibliotheke und Schuele go vorlese. Mini Erfahrig isch gsi, dass d`Chinde chum me länger als en halbi Schtund chönd schtill sitze und zuelose. Oder besser gseit, sicher en Drittel cha nümme zuelose. Die schtöre denn die, wo wend zue lose mit Heupürzel mache während em Vorlese, oder Witze verzelle, oder…….. 
Einisch het sogar, es isch inere Bibliothek a der Goldküschte äne gsi, e so en junge Zweitklässler während der Gschichteläsig uf sim Handy (oder isch es en sogenannte I-Pod gsi?) Schpieli gmacht. Das e so lang, bis en Bibliothekarin weg em lute Klingle und Töne uf dä jungi Schneuggel ufmerksam worde isch und em s`Handy konfisziert het, bis d`Gschichte verzellt gsi sind.
Wenn sind sie s`letschti Mal mit em Auto uf der Autobahn gfahre? Wenn über Land? Schpielt kei Rolle wo, denn dass ihne eine vo hinde uf s`Autofüdle uf-fahrt, denn huped wie en Schtier und ufblinket, als öb ihne grad jetzt es Rad abgheit wäri, isch kei Selteheit! 
Die letschti Wuche bin ich Richtig Sursee  gfahre an e Vorlesig. Also über Land, wo me`s schiends e chli ruehiger nähmi. Viel Verchehr het es nöd gha, s`Wetter isch schön gsi und ich han die Fahrt gnosse, bi liecht offenem Fenschter. Und ich bin 80 gfahre, wie das Usserorts gwünscht, bzw. vorgschribe isch. 
Da chunnt vo hinde en sogenannt sportliche “Junglenker“ (früecher hätti me gseit, en Manta-Fahrer!!!), fahrt mir mit eme Hunderter fascht in Kofferrum ine, blinkt wie wild und huped, dass es mir fascht der Schlammdeckel glüpft het! Ohni der Blinker use z`tue, fahrt er uf die linggi Schtrassesyte use und blochet 5 cm nebe minere Carrosserie verby. 
„ Au het das gchuttet!“ han ich zu mir selber gseit. Natürlich het er alli Lutschprächer i sim Auto uf voller Lutschtärchi ufdreht gha. Sini Bäss hend s`Rockmusikschtück vom Steve Lee wie en Kompresser lah dröhne. Der Ghörschade is vorprogrammiert gsi bi dem junge Löli! Nid vergesse möchti, dass dä Held im Verby-schnütze no sin Mittel-Finger gäge der blaui Himmel gschtreckt gha het und mir damisch is Gsicht grinset. Er het es wysses Gebiss gha wie der Don Camillo und us sim Gsicht het der Satz glüchtet: „Gäll du alte Sack, ich bin en Siebesiech!“ 
Im nächscht Dorf, es isch Trienge gsi, gseh ich es Polizei-Auto, öppe 200 Meter nach der Ortstafele schtah. Neb em Polizeiauto isch em“Siebesiech“ sis Auto gschtande mit offnem Fahrer- Fenschter. Der einti Polizischt het sich grad ungnädig zum offne Fenschter vo dem Junglenker abe beugt. 
Der “Siebesiech“ han ich grad gseh nach sim Fahruswys grüble. Im Rückschpie- gel han ich denn au dä chlini, graui Chaschte gseh, mit dem schöne, schwarze Objektiv, wo so schöni Bildli macht vo rasende “Siebesieche“. 
Ich bin damals gern en alte Sack gsi, wo die Fahrt über Land mit halb offnem Fenschter gnosse het. Wo sich denn au no von eme sone ghetzte “Siebesiech“ het müesse überhole loh. Dä pupertierendi Junglenker het jetzt mit truurige Auge grad zu mir über glueget. Sin Schtinkfinger, wo er mir grad no abschätzig entgegegschtreckt het, dä het er das Mal wie es Lamm uf em Lenkrad glah. Der Polizischt, sin Fründ und Helfer, het em grad en grösseri Buess ufgschribe. Ich han dä jung Schnuderi i sim Auto inne mit eme mitleidige Chopfnicke fründlich grüesst! Schadefreud isch doch die schönschti Freud! Es het mir wohl tah bis im chlini Zeche abe. Me gseht, Ghetz und Lärm lohne sich eifacht nöd!!
